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Flugvorbereitung

Was gehaort zu einer guten Flugvorbereitung?
ZU Hause:

 Meine physische und psychische Verfassung.
 Einholen von Wetterinfrmationen.

« Wahl eines passenden Fluggebietes
( Wind, Jahreszeit, Tageszeit, Hohenlage,
entsprechend meinen Fahigkeiten)

« Kartenstudium, Flugraumbeschrankungen, DABS
« Material (Flugequipment, Kleider, Verpflegung)



Flugvorbereitung

Im Fluggebiet:

« Landeplatzbesichtigung, Landevolte, Hinweise lesen.

 Flugplanung (Notlandeplatze, Turbulenzen,
Hindernisse)

- Uberlegungen Umwelt, Wild.
« Hinweise fur Piloten an den Bahnen lesen!



Wetterinfos

Wetterkarte (Grosswetterlage)

WI n d Siriete | Pammagerites | Praanaoe | Fschie MM em Senoe Conter | D T i Mm:m
Druck/Prognose »
Niederschlagsbild
Live-Cams der Fluggebiete
Satellitenbild

Emagramm

etc.




Wetterinfos
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Segelflugprognose
Windmessstationen

Nowcasting

Aligemein

Cosmo
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One Page Reports

Mentliste

Easy Mode
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Vorhersageperiode

"3 Nowcasting

SHV FSVL
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Morgen Ubermorgen Uberiibermorgen

ugwetterbericht und 2-Tag

Segelflugwetterbericht und 2 s-Prognosen erscheinen nur wahrend der Thermiksaison

bis Ende September!

Segelflugwetterbericht und 2-Tages-Prognosen

22.8.2017 | Karte mit Windmessstationen

46.201|

windline.ch, windspots.com!

Karte mit Windmessstationen

OSMO-E i

7
i ,‘i Karte mit den Messtationen von ffvlfr, holfuy.hu, jdc.ch, meteoswiss.ch, pioupiou.fr,

COSMO-E lost bei MeteoSchweiz COSMO-7 ab und auch wir erhalten nun COSMO-E

(Bewolkung, Niederschlag, Wind. Die Previtemps erhalten wir noch aus dem COS

COSMO-E ist da!

MO-7).




Wahl des Fluggebietes

* Diverse App s

- whereZ2fly (iPhone)
- Paragliding Map
- Usw.

* Internet
- www.paragliding365.com
—Fluggebiete weltweit

*Flugfihrer Schweiz und Ausland
- Suchbegriffe nach Wind oder
Regionen.



http://www.burnair.cloud/

Luftraume

Segelflugkarte (online / Papier)
(Flugplatze, Luftraume)

eVFR-Manual (nur online)
(Infos Uber Aktivitaten von
Flugplatzen etc.)

DABS

(Dally Airspace Bulletin
Switzerland)

Militarflugzeiten
MO-FR 07.30 -12.05 stﬁm
und 13.15-17.05

Luftraumnews
www.shv-fsvl.ch



https://map.geo.admin.ch/?lang=de&topic=ech&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&layers=ch.swisstopo.zeitreihen,ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,ch.bav.haltestellen-oev,ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,ch.bazl.segelflugkarte&layers_opacity=1,1,1,0.8,1&layers_visibility=false,false,false,false,true&layers_timestamp=18641231,,,,&E=2627000.00&N=1185500.00&zoom=2

Wildruhegebiete

Wildruhegebiete, die wahrend
bestimmten Jahreszeiten
durch Freizeitaktivitaten nicht
genutzt werden durfen.

http://www.respektiere-deine-
grenzen.ch/

https://www.wildruhezonen.ch

Unsere Fluggebiete hangen
davon ab.



Wildruhegebiete

Wildschutz | SHV/ESVL - Schweizerischer
Hangegleiter Verband (shv-fsvl.ch)

t_Haengegleiten und W X | +

vl.ch,

Schweizerischer
Hangegleiter-Verband

Broschiire Hangegleiten und
Wildtiere

Wildschutz-\lereinbarungen

HANGEGLEITEN UND WILDTIERE

HANGEGLEIT

Eidgendssische

WI LDTI ERE Wildschutzgebiete

Was kann ich tun?

Kantonale
Wildschutzgebiete

Merkblatter

DECEILIINCEN ZIHIM WI NTIEFDESCHINIT?
oo 9 - _ 510
M O Zur Suche Text hier eingeben H @ = H M v * B & ABoem o B L oow PO

13.042021



https://www.shv-fsvl.ch/fluggebiete-sicherheit/fluggebiete/wildschutz/
https://www.shv-fsvl.ch/fluggebiete-sicherheit/fluggebiete/wildschutz/

Hindernisse

« Segelflugkarte KR DR %
online / Papier . i ,_ 5 ivllprs:
1:300°000 120/

 Lufthinderniskarte

nur online
1: 100000

L e ig ol I
oy 880,







Wind am Startplatz

Hauptwindrichtung?:

- Hinweise auf ein Lee:
abrupte Anderungen der Windstarke und -richtung bei
gleichbleibender Temperatur




Startplatz

Startplatz Beurteilung:

» Wichtigster Grundsatz:
Ist ein Startabbruch jederzeit gefahrlos maoglich,
entspricht der Startplatz mit den vorherrschenden
Bedingungen meinen Fahigkeiten?

« Wir achten dabel auf:
die Gelandebeschaffenheit: Hindernisse, Neigung.
auf den Wind: Starke und Richtung.

« Wahl der Starttechnik:
Aufgrund des Gelandes und der Windbedingungen.



Startvorbereitung




Starttechnik

3-Phasen-Start
 Aufziehphase

 Kontroll- und Korrekturphase
« Beschleunigungsphase




Starttechnik

3-Phasen-Start
 Aufziehphase

haufige Fehler:
« asymmetrisches Aufziehen &
» A-Gurten runterziehen e
 Zuviel / Zuwenig Startimpuls -




Starttechnik

3-Phasen-Start

 Kontroll- und Korrekturphase

* Festklammern an den Gurten
 seitlicher Kontrollblick
 zu lange in den Schirm schauen




Starttechnik

3-Phasen-Start

Beschleunigungsphase

zu starkes Anbremsen
Rucklage

zu frihes Absitzen

zu langsames Rennen




Starttechnik

Ruckwertsstart



https://d.docs.live.net/9a65eb22762f618f/Fliegen/Flugschule/Flugpraxis_Theorie/Präsentation/GH010547.MP4

Flugpause







nach dem Start

 Nach dem Start durfen die
Bremsen nicht losgelassen
werden!

* Besondere Situation: Knoten in
den Fangleinen
-> Ruhe bewahren!
-> Gegenmassnahmen ergreifen
-> evtl. Notlandung




nach dem Start

* Nach dem _Start durfen die - Gerat fliegt eine Kurve
Bremsen nicht losgelassen .
-> 1. dosiertes Gegensteuern

werden! 2. Gewichtsverlagerung
3. durch Pumpen oder leichtes

- Besondere Situation: Knoten in Al CIS7 o Keish
Knoten |0sen

den Fanglemen Gefahren: Knoten im hinteren
-> Ruhe bewahren! Schirmbereich -> Erhéhung

eines Stromungsabrisses

-> evtl. Notlandung oder Sackflug

- Blockierte Bremsen
-> Steuern mit den hintersten
Traggurten




Gleitflug

 Die Gleitzahl G ist eine Verhaltniszahl.

Horizontaldistanz
Hohendif ferenz

Gleitzahl G

Grosse Gleitzahl = kleiner Gleitwinkel



Flugtaktik bel Wind

« Verhalten im Flug unter Windeinfluss, Gleitzahl optimieren.

* Wir wollen moglichst weit Fliegen?

- In ruhiger Luft. > Trimmspeed
- Mit Gegenwind. > beschleunigen
- Mit Ruckenwind. > geringstes Sinken

« Verhalten bel vertikalen Luftmassenbewegungen?
- In einem Aufwindband. > geringstes Sinken
oder noch langsamer
- Durchfliegen einer
Abwindzone. > beschleunigen



Flugtaktik bel Seitenwind
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Hundskurve

Bei Seitenwind muss ein Vorhaltewinkel eingeplant werden,
um die beste Gleitzahl zu erreichen.



Flugmanover /
Abstiegshilfen

Grundsatze:
* 3 Phasen: Einleiten — Stabilisieren — Ausleiten
 Bremsen bleiben immer in der Hand.

 Luftraum beobachten!

MANOVER
HANDBUCH

Detalls nachlesen im Manover
Handbuch.

(auch im Internet unter
Download zu finden)



https://d.docs.live.net/9a65eb22762f618f/Fliegen/Flugschule/Manöverhandbuch%20Version%2004-2019.pdf

Gefahrensituation

« Seitenklapper
* Frontklapper
« Vrille

« Sackflug
 Fullstall
 Regenschauer



Seiltenklapper

Entstehung / Grund:
* Turbulenzen

* Fehlverhalten bel
Wingover oder Spirale

Reaktion:

1. Gewichtsverlagerung
auf die offene Seite

2. dosiertes Gegensteuern
3. Pumpen (selten nétig)
Vorbeugung:

« aktiv fliegen

 Bel Krawatte
—Notschirm werfen




Frontklapper

Entstehung / Grund:

 Turbulenzen, Nicken,
Vorschiessen in der Thermik

Reaktion:

* keine, warten
* nicht bremsen
Vorbeugung:

* aktiv fliegen




Beschreibung: Vrllle

« einseitiger Stromungsabriss

« Schirm beginnt schnell um die
Hochachse zu rotieren

« kurveninnere Seite fliegt rickwarts,
Gefluhl wie Schleudern

Entstehung / Grund:

 zu schnelles Hinunterreisen einer
Bremse

« fehlende Gewichtsverlagerung

« zu langsames Fliegen (zB. in der
Thermik) und zusatzliches Einleiten
einer Kurve

Reaktion:
« sofortiges Loslassen der Bremse
Vorbeugung:

« dosiert steuern, Gewichtsverlagerung
kurveninnenseitig




Beschreibung: Vrllle ‘\6\

« einseitiger Stromungsabriss

« Schirm beginnt schnell um die
Hochachse zu rotieren

« kurveninnere Seite fliegt rickwarts,
Gefluhl wie Schleudern

Entstehung / Grund: o\

« zu schnelles Hinunterreise: “O\\
Bremse \\

« fehlende Gewicht- OQV‘Qqng

* zu langsamer s - \ZB.Inder
Thermik ‘(\G aizliches Einleiten
eine:‘“(\\

Re: e\

. Q sitiges Loslassen der Bremse

Vorbeugung:

« dosiert steuern, Gewichtsverlagerung
kurveninnenseitig



Sackflug

Zustand:
« Schirm offen, Untersegel leicht elngebaucht
« Sinken 4 -6 m/s

 keine Vorwartsfahrt, kein Fahrtwind
kein Bremsdruck, nicht manoverierbar
Entstehung / Grund: PR\ \
zulangsames Ausleiten aus dem B- Sta.'
 Trimmung stimmt nicht mehr (4 '
« Porositat des Schirms (Alter)
Reaktion:

 Beschleunigen durch leichtes Ziehen der A-Gurten
oder durch Drucken des Speed-Systems




Stromungsabriss/Fullstall

Beschreibung:
Vollstandiger Stromungsabriss.

Schirm kippt abrupt nach hinten und
danach starkes Vorschiessen —
Gefahr ins Segel zu fallen!!!

Entstehung / Grund:

Zu tiefes beidseitiges anbremsen.
(z.B. bei der Landung)

Reaktion:

Hande ca. 10cm nach oben und
halten bis Schirm wieder uber dir
steht. Kein schnelles hochflihren

Vorbeugung:
Nie mit gewickelten Bremsen landen. gy




Regenschauer

Reaktion:

so rasch als maoglich
wegfliegen / landen

keine briusken
Brems- und Steuermanover,
kelne Stallmanover

Ungebremst fliegen, evt. leicht
beschleunigt

Gefahren:

Offnen von
angelegten Ohren -> akute Sackfluggefahr



Abstiegshilfen

e Ohren anlegen
« Stellspirale
« B- Stall (nicht mehr Schulungsinhalt)



Ohren anlegen

Einleitung:

« 1-2 ausserste Leinen resp. separate
A-Gurte moglichst hoch fassen

« seitlich herunterziehen

Stabilisieren:

 halten

« Steuern durch Gewichtsverlagerung

Ausleiten:

* |oslassen

« gegebenenfalls pumpen

Gefahren:

« Sackflug

« Grosse Ohren nur zusammen mit
Speedsystem




Ohren anlegen

Einleitung: \

« 1-2 ausserste Leinen resp. separate \\)‘\g
A-Gurte moglichst hoch fassen ‘\@?’

 seitlich herunterziehen 803

Stabilisieren:

 halten \50

+ Steuern durch Ge: y ¢/ crlagerung

Ausleiten: P\ 2

+ loslasse: 36\‘9

. ge('\‘@'\‘\..ralls pumpen

Gefahi.n:

« Sackflug

« Grosse Ohren nur zusammen mit
Speedsystem




Stellspirale
Einleitung:

« aus voller Fahrt positives Einleiten

« Gewichtsverlagerung auf Innenseite

« kontinuierlich zunehmender Steuerdruck

Stabilisieren:

* Rotation halten, dosieren durch Aussenbremse

Ausleiten:

« langsames Hochfiihren der Bremse

« Verzogerungskreis fliegen (Nachdrticken)

Gefahren:

» zu schnelles Einleiten> Vrille

« zu schnelles Ausleiten -> Klapper

« Nachdrehen oder stabiles Drehen

« Bewusstlosigkeit durch hohe
G-Belastung. — Kann durch den
Anti-G Schirm reduziert werden.




B-Stall
Einleitung:

« B-Gurten bei Leinenschlosser
fassen

« symmetrisches, gleichméassiges
Ziehen

Stabilisieren:

 halten

« Wegdrehen korrigieren

Ausleiten: Sinken: 6 - 8 m/s

- zlgiges, fast ruckartiges Speed: 0 km/h
Hochflhren der Gurten

Gefahren:

« asymmetrisches Einleiten/Halten

« Sackflug

[
4 1
Mg
e




B-Stall
Einleitung:

« B-Gurten bei Leinenschlosser
fassen

« symmetrisches, gleichméassiges

Ziehen
\V
Stabilisieren: 60‘(\0
e halten \(\(
S

« Wegdrehen k- ‘(0 o
Ausleiten: 0\0\\ Sinken: 6 - 8 m/s
. ziigiges, faut ruckartiges Speed: 0 km/h

Hochfluhren der Gurten "

Gefahren: d

« asymmetrisches Einleiten/Halten
« Sackflug



Notschirmoffnung

Werfen:

Kraftig in einem Zug seitlich
nach hinten wegwerfen (Griff
loslassen).

Nach erfolgter Offnung:

Hauptschirm durch mehrmaliges
wickeln der Bremsen stallen, um
eine Scherenstellung zu
vermeiden (erhdhte Sinkwerte).
Steuerbare Notschirme:

Steuergriffe suchen und wenn
notig steuern. Hauptschirm
trennen.

Landung:

Maoglichst beidbeinig abfedern.




DAY




Landevolte

Normalfall:

Linksvolte

Vorgehen:

1

w

Abbauraum

luvseitig auf der
Seite des
Gegenanfluges

Gegenanflug
Queranflug
Endanflug

Klassische [ andevolte

Die klassische Landeeinteilung, wie sie oft in der Schule gelehrt wird: Der Pilot kreist iiber der
/ Position” solange ab, bis er in Gegenanfiug, Queranflug und Endanflug iibergehen kann.

Bei einer ganz korrekten Landung sind die einzelnen Phasen noch
deutlicher ausgepragt, wie die Skizze unten aus dem ,offiziellen“
Lehrbuch ,,Gleitschirmfliegen® von Peter Janssen, Karl Slezak und
Klaus Tanzler aus dem Nymphenburger Verlag zeigt. Wenn das
»U“ zu einer bloBen Kehre ,verkommt“, lassen sich Wind- und
Thermikeinfliisse nicht richtig einschatzen.




Spezielle Landevolten

gestrichelte Linie =
Normalfall bei
Windstille

1) 10 - 15 km/h
wind
2) zu tiefer Gegen-

anflug
bei Windstille

3) 25 - 30 km/h
Wind

4) zu hoher Gegenanflug
bel Windstille




Spezielle Landevolten

Starkwindlandung.
bel 30 km/h und mehr:

nach Bodenberthrung Drehung des
Piloten um 180° dem Schirm sofort
schnell entgegenrennen und B-
oder C-Stall machen

Achtung: nicht in zu geringer hdhe
auf der Leeseite des
Landegeldandes herumfliegen!




Zlellandungen

- Zielpunkt wandert abwarts - Zielpunkt wandert aufwarts
- Blick muss gesenkt werden - Blick muss gehoben werden
- Flug gerat zu weit - Flug gerat zu kurz

-> mehr anbremsen! -> weniger anbremsen!



Besondere
L andesituationen

Ruckenwind:

Hanglandung:

Baumlandung:

Wasserlandung:

briskes Durchziehen der Bremsen
aus voller Fahrt in ca. 2m Ho6he.

parallel zum Hang.

Bremsen, Kopf mit Armen schutzen,
Nadelbaume vorziehen,

Gurtzeug vor der Landung soweit
als madglich o6ffnen.



Rega/NotIandung/UnfaIl

« Bei Unfall mit Verletzung
Benachrichtigung uber
Rega App oder 1414, Ich benétige Hilfe

* Fliegen einstellen, offene in der Schweiz
Schirme wegraumen, evt.
einweisen des Helis.

 Bel Notlandung oder | 0 _
ichb t Hilf
Absturz ohne Verletzung: ch benaotige Hiite

—Benachrichtigung der Rega
und/oder Polizei 117

—Vermeidet unnotige
Einsatze.

im Ausland




Flugpraxis
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